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Jahresbericht
für die Jahre 1870 und 1871;
erstattet in der General-Versammlung am 7. September 1872
durch den Vorstand
Gm? von M
l . k. Kämmerer, Vorstand des histor. Bereines von Oberpfalz und Regensburg lc. ,c.
( M i t v i e r B e i l a g e n . )
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Einleitung.
um so mehr geboten, die Erstattung des Jahres-
berichtes für die Jahre 1870 unv 1871 zu vereinigen, als
beide Kriegsjahre waren und daher in vielen Beziehungen
gleichsam zu einem zusammen stießen.
Der alte Wahrspruch: inter arwa silout a.rts8 mußte
sich auch an unserm Vereine bestätigen.
Während die siegreichen deutschen Heere, in ihrer Mi t te
— wir sagen es mit Stolz — so manches verehrtes Mitglied
unseres Bereines, im großartigsten Maßstabe mit ehernem
Griffel Geschichte schrieben, war begreiflicher Welse die allge-
meine Aufmerksamkeit und Thätigkeit ausschließlich der Gegen-
wart gewidmet und mußte die Erforschung der Vergangenheit
bis zur Rückkehr friedlicher Zeiten vertagt werden.
Doch nunmehr da uns durch die Tapferkeit, Ausdauer
und Manneszucht unserer Krieger der goldene Frieden wieder
gesichert ist, tritt an alle Kreise der Gesellschaft die Pflicht
heran, den Beschäftigungen und Künsten des Friedens mit
frischem Muthz, mit Eifer und Ausdauer zu obliegen, um
auf diesen friedlichen Feldern gleiche Erfolge zu erlangen,
wie sie unsere ruhmgetrönten Heere auf den fernen Schlacht-
feldern in Lösung kriegerischer Aufgaben errungen haben.
Möge daher auch unser Berein feine Bestrebungen mit
erneutem Eifer wieder aufnehmen und in Erforschung der Thaten
und Werte der Vorzeit eben so biet leisten, als die Söhne
von Regensburg und der Obn Pfalz in jüngster Feit in Be-
währung der altererbten Mannestugenden gethan haben.
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Es ist uns bisher nicht möglich gewesen, die ruhmreiche
Betheiligung aller oberpfälzischen Soldaten an dem jüngsten
Kriege zu erkunden, namentlich fehlen uns nähere Nachrichten
über die Thaten des in Ingolstadt garnisonirenden 13. In f . -
Regiments und des kombinirten 15. Landwehrbataillons, welche
größtentheils aus Oberpfälzern und Regensburgern bestanden.
Dagegen bringen wir in tm Beilage I. einen kurzen
Abriß der jüngsten Kriegsgeschichte des in Regensburg liegen-
den 11. Inf.-Regiments, welches sich zwar größtentheils aus
Nieberbsyern ergänzt, aber doch auch viele Oberpfälzer in
seinen Reihen zählt und unferm Vereine um so näher steht,
als wir eine Anzahl von werthen Mitgliedern unter seinem
tüchtigen Offizlerscorps besitzen.
2.
Mitgliederftand.
Der Berein zählt gegenwärtig (in der ersten Hälfte dos
Jahres 1872) 414 ordentliche Mitglieder, es ergibt sich also
gegen den Stand des zuletzt veröffentlichten Verzeichnisses vom
1. Dezember 1868 eine Vermehrung von 10? Mitgliedern.
So erfreulich dieser Zuwachs auch ist, so wäre im Verhält-
nisse zu manchen unserer Nachbarvereine eine größere Be-
Heiligung namentlich in manchen Sphären und in manchen
Gegenden noch immer sehr wünschenswert^ Möge es sich
jedes Mitglied zur Aufgabe fetzen, im kommenden Jahre beut
Berewe ein neues Mitglied zuzuführen, dann werden wir
bald den Nachbarvereinen gleichstehen.
Bon den ordentlichen Mitgliedern kommen:
a) auf die Städte Regensburg und Stadtamhof 188,
d) auf den Kreis (außer genannten Städten) . . 159,
ch auf das übrige Bayern (darunter in München 12) 52,
ö) auf das Ausland (darunter 9 inWien u. 1 inPerl in) 15.
Ihrer Lebensstellung nach Mdern sich die Mitgliedex
wie folgt:
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Geistl iche (darunter 6 protestantische) . . . 1 2 2 ,
b) B e a m t e aller Kategorien (mit Einschluß der fürstl.
Thurn und Taxis'schen VWNten, der Anwälte, Ge-
meindebeamten u. f. w.) . . . . . . . . 89,
o) B ü r g e r f t a n d (Handelsstand, Gewerbtreibende Mit
Hinzurechnung einiger Künstler und Privatiers) 79,
ä) Geme inden . . . . . . . . . . . . 3 2 ,
0) Gu tsbes i t ze r . . . . . . . . . . . 30,
k) WelMche P r o f e s s o r e n und L e h r e r . . . W ,
3) O f f i z i e r e (in und außer Aktivität) . . . . 19,
b) Nerz te . . . . . . . . . . . . . . 12,
1) O e f f e n t l i c h e A n s t a l t e n . . . . . . . 2.
Neu eingetreten siyd seit 1. Dezember 1868 bis 1872
im Juni 183 Mitglieder; durck den Tod haben wir während
dieser Zeit verloren 46 Mitglieder; ausgetreten sind größten-
thells wegen Domicilveriinderung 30 Mitglieder.
Ein Mitgliederverzeichniß nach dem jetzigen Stande bringt
die Beilage I I I . H«, ein Verzeichniß der verstorbenen Mitglieder
die Beilage IN . L.
Unter den letzteren begegnen uns mehrere Namen, deren
Träger sich um unfern Geschichtsverein wesentliche Verdienste
erworben haben; auch Namen von Mitgliedern, die ihr
Leben fern von der Heimat auf den blutgetränkten Schlacht-
feldern Frankreichs im Dienste des Baterlandes aushauchten,
treten uns entgegen.
Die Beitage I I . wird einige längere oder kürzere Nekrologe
und biographische Notizen über jene verstorbenen Mitglieder
bringen, deren nähere Schicksale wir erkunden tonnten. W i r
benützen übrigens diese Gelegenheit auf's Neue um alle unsere
Mitglieder und überhaupt alle Persönlichkeiten, welche dazu
in der Lage sind, zu ersuchen uns biographische Notizen,
Nekrologe, Leichenreden über alle Mitglieder, die uns durch
den Tod entrissen werden, einzusenden; wir werden dieselben
stets gerne veröffentlichen.
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Bereinsverfammlungen.
I n den zwei Jahren 1870 und 1871 fanden fecks
Monatsverfammlungen, eine Generalversammlung und zwe i
Wanderversammlungen statt. Ausfchußsitzungen wurden ge-
halten so oft es die Verhältnisse erforderten.
Berichte über die Monatsverfammlungen, über die er-
schienenen Vereinsfchriften und über andere die Thätigteit des
Vereins betreffende Gegenstände erschienen sowohl in der
Localpresse als in manchen auswärtigen größeren Blättern.
I n der G e n e r a l v e r s a m m l u n g vom 30. Juni 1870
wurde der Jahresbericht für 1869 erstattet und die Rechnung
fiir den gleichen Zeitabschnitt vorgelegt und genehmigt.
Für das Jahr 1871 wurde laut Beschluß des Ausschusses
vom 15. März 1871 des Krieges wegen keine Generalver-
sammlung gehalten und leine Ausschußerneuerung vorgenommen,
namentlich mit Rücksicht auf die vor dem Feinde stehenden
Mitglieder.
Eine Wanderversammlung wurde am 10. Ju l i 1870
gemeinschaftlich mit dem historischen Bereine von Niederbayern
in Landshut veranstaltet. Als Ort des Zusammentreffens
wurde das uralte ehemalige Kloster M a l l e r s d o r f unweit
der von Regensburg nach Landshut führenden Eisenbahn
gewählt, da dieser Or t sowohl durch feine Lage als wegen
seiner vielen geschichtlichen Erinnerungen hiezu ganz besonders
geeignet erschien. Aus den beiden genannten Städten hatten
sich eine Anzahl von Mitgliedern eingefunden, und auch aus
der Umgegend war die Betheiligung fehr zahlreich. Dank
den trefflichen Anstalten des Herrn Bezirtsamtmannes
Schönchen von M a l l e r s d o r f verlief die Versammlung in
ebenso gemächlicher wie anregender Weise Und man trennte
sich mit dem Wunsche, sich bald wieder in einer ähnlichen
Versammlung zu treffen.
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I m Jahre 1871 wurde die e r st e W a n d e r v e r f st m m -
l u wg des historischen Vereines von Oberpfalz und Regensburg
in der Stadt Cham im bayerischen Walde gehalten.^) Per-
anlassung hiezu gab die Enthüllung einer Oedenktafel**) für
den unermüdlichen Geschichtsforscher I . R. S c h u e g r a f ,
welche seine Vaterstadt an feinem Gebmtshause anbringen
ließ. Es hatten sich demnach eine Anzahl von Mitgliedern
des Vereines nach Cham begeben, woselbst die Enthüllung
der Gedächtnißtafel am 27. August stattfand. Der Umstand,
daß die Stadt C h a m an demselben Tage ihren heimtehrenden
Kriegern ein Fest bereitete, trug wesentlich zur Erhöhung
der Feier bei. Nach dem sonntäglichen Gottesdienste ver-
sammelte man sich Hör Sch u egra f ' s Geburtshaus Herr
Bürgermeister K o l l i n g er eröffnete die Feierlichkeit, indem
er auf die Verdienste des Gefeierten für die Geschichte C ham s
hinwies. Der unterfertigte Vereinsvorftand dankte hierauf
im Namen des Vereines und der Geschichtsforschung überhaupt
der Stadt Cham für die ehrende Weise, in welcher sie das
Andenlen des hochverdienten Forschers und langjährigen
Vereinssetretärs der Zukunft aufzubewahren bestrebt ist, und
brachte ein Hoch aus auf die Stadt Eham und ihre Bewohner.
Nach der Enthüllung fand eine Vereinssitzung im Raths
haussaAle statt, bei welcher Gelegenheit der Vorsitzende einen
Vortrag über Schuegra f 's Verdienste um die Geschichte
Ehams und des bayerischen Waldes hielt, während Herr
Oberlieutenant Teiche'r***) über Hie „ M a r t g r ä f i n von
H a i d s t e i n " sprach und noch einige andere auf die Spezials
geschichte Chams bezügliche Gegenstände erörtert
M n ausführlicher Bericht über die Versammlung erschien als
außerordentliche Beilage zu Nro. 77 des „Amtsblattes für Eham i c "
vom 27. September 1871.
^Vergleiche Band X X V I I , 382 ünstrer Verhandlungen, wostlbst
auch die Inschriss mitgetheilt ist.
) Siehe deffen Bortrag obm Seite 267.
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Namentlich wurde eln sehr merkwürdiges Büchlein vor-
gewiesen, welches die große Feuersbrunst in Cham V M
Jahre 1558 in gebundener Sprache besingt:
„Bon dem großen Brandschaden und Verderben der Stadt
„ C h a m b die wahrhaftig Geschicht in Rheim dargestellt von
„Mich. §3 erckri nger , Diener des g'sttlichm Wortes daselbst."
^Gedruckt 1563 bei Geißkr in Re^ensbMgl
Pütt diesem interessanten Büchlein scheint nur mehr ein
einziges Exemplar zu beftehm, bessm Rettung wir auch nur
dem unermüdlichen S chuegraf verdaten.
Die Umfrage, ob sich in Cham kckn Grabmal des da-
selbst verstorbenen Vr. H o b f i n g e r , Mbarz t Kaisers
K a r l V. und Freund A v en t i n ' s ) erhalten habe, gab leider
nur ein negatives Resultat.
Nachmittags begab sich die Gesellschaft unter freundlicher
Führung des Herrn Bezirksamtmannes R. Schund und
des Herrn Baubeamten v. Dietz nach Cham Münster zur
Besichtigung des dortigen prachtvollen frühgothischen Gvttes-
hausM Dasselbe erregte die allgemeinste Bewunderung und
ließ den Wunsch -laut werden, daß für dessen Erhaltung alle
Sorgfalt verwendet werbe. Bemerkenswerth ist der große
gothifche Nustlchor. Die anscheinend noch gut erhaltene
gothifche Kanzel von Stein ist zur Zeit noch durch eine ge-
schmacklose Holzverkleidung umhüllt.
Sehr reich ist Chammünster an theilweise noch recht gut
erhaltenen Grabmonumenten, nwnentlich auch noch aus dem
12. — 1 4 . Iahrh. Leider wurden bereits viele verschleppt oder
liegen dermalen an ganz unpassenden Stellen; bilden Heils
Brücken, (!) theils Pflastersteine in Bauernhäusern und im
benachbarten Schlosse G u t m a n i n g (!). Es wurde der
lebhafte Wunsch ausgesprochen, diese in kunstgefchichtllcher
Beziehung so merkwürdigen Denkmale möchten wieder ge-
sammelt und an einer passenden Stelle untergebracht werden.
Sehr merkwürdig ist das alte geräumige überirdische
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Ossuarium in einem Winkel bes Kirchhofes. Der Oberbau
ist längst verschwunden. Es stehen nur mehr die untern Ge-
wölbe, in welchen die Gebeine von taufenden von Leichen
zu regelmäßig geformten Stsssen angeschlichtet find.
Ueber den alten Thurm auf der Oed bei Chammeregg
(wohl Rest der alten Burg Chammeregg) und das ehemalige
Lfprosenhstus, jetzt noch „ S i c h e n " genannt^ wurde der Rück-
weg nach Chäm genommen.
Der VerfawWlung hatte auch der unermüdliche Sekretär
des niederbayerischen Vereines^ Herr Archivfelretär Kalcher
aus Landshut, als Abgeordneter gedachten Vereines beigewohnt.
§. 4.
Vorträge.
Von den gehaltenen Vorträgen sind folgende vorzüglich
zu erwähnen:
1) I n der Versammlung vom Januar 1870 legte dßr
Vorsitzende einige Fragmente einer alten Handschrift von
W o l f r a m ' « von Eschenbach P a r c i v a l vor, welche Herr
Hauptmann Neumann in Regensburg vor mehreren Jahren
auffand. Sie bestehen aus einzelnen Falzen, die beMhf
von dem Einbände eines Buches abgelöst und wieder z»-
fammengefügt hatte. Der, größere Thell wurde durch den
verstorbenen Franz P f e i f f e r in Wien, welchem sie der Wnder
zugeschickt hatte, in den Schriften der l . k. Akademie der
Wissenschaften und zwar in Q u e l l e n m a t e r i a l zu a l t -
deutschen D i c h t u n g e n " ^Heft I I , 1868. S . 29 — 3 l j
ebirt, bei welcher Gelegenheit P f e i f f e r die Handschrift als
eine der ältesten und schönsten (eine wahre Perlschrift) h<^
zeichnete. Eines der Fragmente fand sich unter P f e i s f e r ' s
Nachlaß nicht mehr vor; die Übrigen wurden von Herrn
Hauptmann Neumann dem germanischen M u s e u m in
N ü r n b e r g geschenkt, wo sie NM aufbewahrt werben. Was
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von P f e i f f e r noch nicht edirt war, hat seitdem Dr. K. B a N f ch
in der G e r m a n i a M l . Vd. 1871, S . 167 — l?0sheraus-
gegeben.
2) I n der Sitzung vom Februar 1870 berichtete Herr
Ordinariats - Wessor Jacob über ein Manufcript, welches der
historische Berein vor Kurzem erhalten hatte. Es führt den
Titet: „8uoöiQta lligtor^A. m0U3.8tSrii Miodei-
k O i ä s u 8 i 8 " und ist von dem letzten Abte gedachten Klosters
M a x i m i l i a n Prech t l verfaßt und eigenhändig geschrieben.
Da wir die Abhandlung in unfern Verhandlungen bringen
werben, so genügt einstweilen diese kurze Andeutung.
3) I n der Monatsversammlung vom 4. Ma i 1871 be-
richtete der Borsitzende über einen alten Tisch mit gemalten
Wappen, welchen die Stadt Neumark t dem Vereine über-
lassen hat. Dieser Tisch, aus dem 16. Jahrhundert stammend,
trägt außen die Umschrift: „das h e i l i g römisch Reich
m i t samt fe inen G l i e d e r n " ; in der Mitte befindet sich
der Reichsadler mit dem kaiserlichen Wappen als Brustfchild
umgeben von den Wappen der 7 Chürfiirsten, denen sich als
achtes „der Podestä von Rom" anschließt. Um den Rand
des Tisches zieht sich eine Einfassung von 48 Wappen, die
übrigen Reichsstände darstellend, darunter unter andern auch
die jetzt nach langer Entfremdung wieder deutschen Städte
G l r a ß b ü r g , Metz, Hagenau u. f. w.
Die Wappen find in damals beliebter Weise zu je 4
gegliedert, als: „die 4 Markgrafen," „die 4 Landgrafen,"
„ M 4 Dauern" u. f. w.; unter letztem befindet sich die
Stadt ReHensburg.
Diese Eintheilung, welche man namentlich in Wappen-
Mchettt des 15. Jahrhunderts findet, hat jedoch keine historische
GruMäge und scheint von den Wappenmalern, die je 4 Wappen
M elkeM Blatte vereinigten^ erfunden lvorden zu sein, wie
fchon der ülte Dr. W i g u l e u s H ü n b vermuthete. f
dessen Bichrlsch Stawmenbuch 1598. I I ;
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4) I n der Versammlung vom 22. Juni 1871 gab Herr
Advokat Dr. G e h r i n g einen längern Lebensabriß des ver-
dienten Schulmannes Pater Joseph Benedikt Puchner.
Derselbe wurde zu Regensburg 1773 geboren, trat 1791
in das Kloster S t . E mm er am Orä. 8. L. ein und fing
schon frühe an, alle seine Kräfte dem Unterrichte der Kinder
zu widmen. M i t Recht kann man ihn als den Bater und
Urheber des hiesigen VollsschulwesenS bezeichnen. Erstarb
hochbetagt als Pfarrer und Dechant zu P o n b o r f bei W ö r t h.
Seine Verdienste um die Schule hatte der hiesige Ma-
gistrat schon 1802 durch Überreichung (iniger silbernen Denk-
münzen geehrt; später hatte ihn der Fürst-Primas von D a l -
berg zuü, Schulrathe ernannt und verlieh ihm in Anerkennung
seiner bebeutenden Erfolge eine große goldene Preismedaille.
Sämmtliche Denkmünzen wurden von der Schwester des
Verstorbenen, Fräulein Euphros ine Puchner, dem hist.
Bereine übergeben.
5) I n derselben Versammlung berichtete Herr Ordinariats-
Assesfor Jacob über die bisher völlig verschollen gewesene
erste Quelle der Geschichte des Franziskaner Ordens und
namentlich dessen Einführung in Deutschland. I n den Ab-
handlungen der t. sächsischen Gesellschaft der Wissenschaften
(Bd. X I I , 1870) veröffentlichte nämlich Herr V o i g t eine
Abschrift der Memorabilien des « loräauus äo 5 » u o , die
er unter dem Nachlasse feines Vaters gefunden hatte. Der
Vortragende hob namentlich jene Momente hervor, die für
die Geschichte der Einführung des Ordens in Regensburg von
Belang sind.
Als Resultat ergab sich:
1) daß die Franziskaner nicht vor 1221 nach Regensburg
kamen;
2) daß sie von Augsburg Hieher gesendet wurden;
3) daß vier Ordensbrüder Hieher kamen;
4) deren Leiter war der Priester ^osopk äo /rwviso.
Verhandlungen d. hiftor. Bereines. Nd. X X V l l l . 20
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Den Aufbewahrungsort des Originales tonnte V o i g t
nicht ergründen.
6) Den Vortrag, welchen Herr Oberlieutenant Teicher
bei der Wanderverfammlung in Cham am 27. August 1871
über W o l f r a m s „ M a r k g r ä f i n von Ha ids te in " hielt,
haben wir oben unter den Mscellen vollständig gebracht.
7) Am 7. Dezember 1871 endlich hielt Herr Professor
v r . Reber einen Vortrag über B u d h a i s m u s und sein
Verhältniß zum B r a h m a i s m u s . Veranlassung gab hiezu
der Umstand, daß der Herr Bischof Leo M e u r i n von
Bombay in Ostindien dm historischen Verein mit einer
sehr interessanten Bildsäule des Budha aus weißem Marmor
beschenkt hatte. Herr Domvitar Deng le r legte bei dieser
Gelegenheit eine Anzahl indischer Originalholzschnitte vor,
welche Darstellungen aus der Lehre der B r ahminen ent-
halten, bieder obengenannte Herr Bischof ebenfalls gesandt
hatte; hiedurch wurde das Interesse des Vortrages noch mehr
erhöht.
8 . 5 .
Archäologische und historische Iahrschau.
1) Vor allem müssen wir hier mit Bedauern erwähnen,
daß eine der ältesten Kirchen Regensburg's, die zwar schon
längst profanirte B e n e d i l t u s l a p e l l e am ehemaligen
K ö n i g s h o f e , nunmehr gänzlich verschwunden ist, und sich
die Umwandlung in ein Wohnhaus gefallen lassen mußte.
Ihre bisherige Verwendung als Schupfen hatte doch wenigstens
die ehemalige Gestalt und Construttion des wohl aus dem
11. Jahrhundert stammenden Baues noch erkennen lassen.
Der freundlichen Vorsorge unseres eiftigen Ausschußmitgliedes
des l . Bauamtsaffesfors Herrn K. Z i e g l e r haben wir es
zu verdanken, daß uns doch wenigstens Pläne dieses merk-
würdigen Gebäudes erhalten blieben.
2) Die Borarbeiten zur Anlage der neuen Oftbahnstrecke
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Regensburg - Nümberg haben auf den Feldern zwischen
R e g e n s b u r g und K ü m p f m ü h l , wo schon fo vieleUebeV-
refte aus der Römerzeit in früherer Feit gefunden wurden,
auch jetzt wieder einige römische A l t e r t h ü m e r zu Tage
gefördert. Die meisten Funde namentlich Münzen u. dgl.
find dem Bereine zwar nicht zugekommen, doch erhielten wir
einige Sartophage, Urnen u. f. w.
Da gegenwärtig beim Baue der Staatsbahn in derselben
Gegend wieder einzelne Funde zu Tage kommen, so werben
wir wohl in der Folge Gelegenheil haben, diese Ausgrabungen
ausführlicher zu besprechen.
Einstweilen wollen wir nur im Allgemeinen die vorzüg-
lichsten Vorkommnisse erwähnen.
Die Funde wurden zu beiden Seiten der von Regens -
burg nach K ü m p f m ü h l führenden Straffe gemacht. Schon
Ende November 1870 wurde ungefähr in der Mitte zwischen
gedachter Straffe und dem sogenannten Bitusbache ein massiver
steinerer Sartophag bloßgelegt; er enthielt nichts als ein
männliches Gerippe und Splitter von zweierlei Glas, wenigstens
kam uns nichts weiteres zu Gesicht. Näher der Straffe zu
wurden noch verschiedene aus Ziegelplatten erbaute Gräber
(sogenannte Columbarien), welche meist Urnen mit Asche, auch
einzelne Grablampen enthielten, aufgedeckt. Auch Aschenurnen,
welche nur einfach in die Erde vergraben waren, wurden ge-
funden. Eine beträchtliche Anzahl von Nägeln wie« darauf
hin, daß auch Bestattungen in hölzernen Särgen stattgefunden
haben müssen.
Der interessanteste Fund war jedoch ein steinerer S a r -
cophag mit I n s c h r i f t * ) welcher im April 1871 westlich
*) Die i. I . 1872 bisher gefundenen Inschriften werden erst im
nächsten Jahresberichte veröffentlicht werden. — Durch die AMndung
derselben sind bisher wenigstens die Ausfälle gedeckt, welche unsere in
Rcgensburg befindlichen oder von da stammenden Römischen Inschriften
erleiden mußten. Von den 23 Inschriften, welche H e f n e r in dem
2 0 *
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02392-0329-4
308
der öfters genannten Straffe aufgebeckt wurde; er stand so
seicht, daß der Deckel schon früher entfernt worden war.
Außer einigen Ueberreften eines weiblichen Gerippes fand
sich in demselben auch nichts mehr vor. Der Sqrg selbst
ist jedoch volltommen gut erhalten und trägt auf der nach
Süden gerichteten Langseite die Inschrift
I n der Nummer ^ des CorrespondenzblatteS des
sammtvereines 1871 fand ein Bericht über diesen Fund
Eingang, worin der betreffende Einsender: 8L0VNI1^1 '1 .8 .
statt 8 o o u r i t g . t i 8 gelesen wissen wil l . Wenn es nun auch
wahrscheinlich ist, daß vor dem 8 der Punkt (.) durch den
X I I I . Bande unserer Verhandlungen S . 1-^40 anführt, sind nämlich
v i e r ' M streichen:
1) Die achtzehnte, welche aus Rom stammt. (Bergt. Bd. X V t l I .
S . 377 unserer Verhandlungen.)
2) Die zweiundzwanzigste; diese enthält den Namen des 1558
verstorbenen berühmten Gelehrten Johann Albert Widmanf tä t ter
(^lsm»n8t»Mn8.') ist also nichts weniger als römisch; -- (vergl.
Bd. X X l . S . 320;) — dort ist zwar auf änßere Anregung hin der
Stein als mittelalterlich (!) bezeichnet, der Name aber noch keineswegs
erkanut worden!
3) und 4) Die neunzehnte und zwanzigste, welche augen-
scheinlich nur Theile der f ün f ten Inschrift sind! was übrigens zuletzt am
a. O. ebenfalls bemerkt wurde.
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Steinarbeiter nur vergessen wurde, so muß doch konstatirt
werden, daß sich kein Punkt da vorfindet, es kann daher der
betreffende Steinhauer wohl auch das 3 überhaupt irrthümlich
angebracht haben, wie derlei Fehler auf Inschriften ja nicht
selten vorlommen. Wi l l man dies nicht annehmen, so wird
man das 8 wohl mit s a o r u N auflösen müssen, wie von
verschiedenen Seiten vorgeschlagen wurde. Ganz unzulässig
ist jedoch die von dem erwähnten Einsender versuchte Auflösung
mit gbpulokrum, da sspulokrum in dieser Verbindung
und mit dieser Abkürzung auf Inschriften nicht üblich war.
Ebenso unzulässig ist die Meinung, die theilweise in der
Localpresse ausgesprochen wurde, als fei die Inschrift unvoll-
ständig, da sie mit N ^ beginnt; das V1> reiht sich nämlich
zweifellos an das v . N . an und die Inschrift würde demnach
aufgelöst lauten: Vii8 Uauibus st porpotnas 8S-
our i tat i »(ao^^M?). Olanckia klaoiäiua. viva
sidi 8UNtibu9 suig fyoit. (Den Schattengöttern und
der ewigen Grabesruhe fteilig^! Von Claudia Placidina für
sich selbst bei Lebzeiten auf eigene Kosten errichtet.)
3) Eine nicht minder interessante Fundstätte römischer
Alterthümer wurde von der Staatsbahn etwa eine Stunde
oberhalb Ab ach bei Altofen berührt. Es liegt zwar diese
Gegend außer unserm eigentlichen Bereiche, da sie zu Nieder-
bayern gehört. Allein theils die enge Perbindung mit dem
nahen Regensburg, theils der Umstand, daß unser unermüd-
licher Schueg ra f gerade über die Funde, welche früher hier
zu Tage kamen, in unfern Verhandlungen*) berichtete, ließ
es uns als Pflicht erscheinen, nach Möglichkeit für Erforschung
dieses so wichtigen Terrains, ehe es durch einen Eisenbahn-
damm für immer unzugänglich gemacht wurde, zu wirken.
Der unterfertigte Bereiusvorstand hat daher schon sogleich
*) Bergt. Band X (1846) unserer Verhandlungen: „Das römische
Caftrum am Ring und das Ziegelfeld in der Saler Au."
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als die Eisenbahnlinie fhir t war, sowohl beim Nieberbatzerifchen
Vereine als bei einer Anzahl maßgebender Persönlichkeiten
und Stellen in der Residenz die Nothwendigkeit einer gründ-
lichen Erforschung dieser intereffanten römischen Niederlassung
auf das eindringlichste angeregt, und hat nicht unterlassen,
darauf hinzuweisen, daß in Bayern zur Erforschung der
Römerzeit bisher noch äußerst w e n i g * ) geschehen ist, weß-
halb es daher desto nothwendiger sei, wenigstens bekannte
Fundorte römischer Alterthümer zu untersuchen, ehe sie un-
wiederbringlich der Durchforschung entzogen werden; allein
mit Ausnahme des N i e d e r b a y e r i f c h e n B e r e i n e s nahm
sich dessenungeachtet Niemand der Sache an. D i e s e r
B e r e i n ließ es gleich uns ebenfalls an eindringlichen Dar-
stellungen nicht fehlen; aber trotzdem war das Endresultat
aller Bemühungen nur —daß den beiden Vereinen endl ich
erlaubt (!!!) wurde, auf eigene Kosten das fragliche Terrain
zu untersuchen. Das ist denn auch geschehen insoferne es
die sehr bescheidenen Mit te l der Vereine gestatteten. Viel
konnte natürlich nicht geleistet werden; man mußte sich mit
einzelnen Versuchen zufrieden geben.
Leider kam "dem gegenwärtigen Berichterstatter der Zeit-
punkt, den der Niederbaherifche Verein, in dessen Bereich wie
oben erwähnt das fragliche Terrain liegt, zur Vornahme der
Ausgrabungen angefetzt hatte, durch einen Zufall nicht zu
Ohren und er konnte daher dem Anfange der Arbeiten nicht
beiwohnen.
Seine spätere Fortsetzung der Ausgrabungen wurde früher
als er beabsichtigt hatte, durch unvorhergesehene Ereignisse
unterbrochen und konnte seitdem nicht wieder aufgenommen
werden.
*) Man vergleiche z. B. nur die Leistungen des viel kleineren
W ü r t t e m b e r g in dieser Beziehung, von Oesterreich gar nicht zu
reden. Ohne pekuniäre Unterstützung des Staates kann aber selbst-
verständig von Privaten und Vereinen nur wenig geleistet werden.
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Ueber das Resultat der Ausgrabungen ist für die Folge
ein ausführlicher Bericht in Aussicht genommen; einstweilen
mögen folgende kurze Bemerkungen vorausgeschickt werden,
welche sich auf die von dem Gefertigten gemachten Wahr-
nehmungen gründen.
a) Das in der Nähe liegende angeblich römische Castell
am R i n g b e r g e ist nicht römischen Ursprunges, fondern
eine Ringverschanzung der Gngebornen.
b) Das ftagliche Terrain bei A l l o f e n ist nicht, wie
Schuegra f * ) meinte, das von A v e n t i n erwähnte
Ziegelfelb bei Abach; letzteres liegt vielmehr östlich von
Abach ganz in der Nähe des Ortes; während A l -
kofen IV4 Stunde westlich des genannten Ortes liegt.
0) Offenbar war hier eine Niederlassung von Töpfern;
darauf deutet schon die Unzahl von Fragmenten von
römifchett Töpfenvaaren jeder Art, die neben einigen
ganzen Geschirren gefunden wurden; zur Gewißheit
wird aber diese Annahme durch das Auffinden von
verschiedenen kleinen Töpfergeräthfchaften.
Von Töpfernamen, worunter einige neue, kamen dem
Gefertigten auf den ausgegrabenen Fragmenten von
theils prachtvollen Geschirren aus torra s iMata , die
wahrscheinlich in der Nähe gegraben wurde, bisher
folgende vor:
Lonll io, Oorikllk, OouMMg/ v o m i . . . . , Nai t iu. ,
Viotor, Viotolmu8, Holla (?), vmwoua (?) u. s. w.
Auch den Rest eine« Brennofen« tonnte der Gefertigte
wahrnehmen; leider war der größte Theil desselben vor
seiner Ankunft zerstört worden! Münzen wurden nur
einige wenige (Antonine ü. f. w.) gefunden. Die übrigen
Funde von kleinen Bronce-Aegenständen sind unbedeutend.
Verhandlungen des historischen Vereines von Oberpfalz und
Negensburg X . Bd. S . 195.
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ä) Bon besonderem Interesse sind die vielen Thiertnochen,
die hier gefunden wurden; Professor F r a a s aus
S t u t t g a r t , welcher das Terrain während der Aus-
grabungen besuchte, hatte die Freundlichkeit, sämmtliche
Funde zu bestimmen, was wir vorläufig mittheilen wollen,
b) Eine bis in die Nähe des erwähnten Terrains sich
erstreckende angebliche Verschanzung ist offenbar der
Rest einer Römerstraffe, die der Gefertigte in südlicher
Richtung auch über eine Viertelstunde weit verfolgen
konnte und welche offenbar auf die römische Heerftralse
mündete, welche landeinwärts von Regens b ü r g nach
A b e n s b e r g und weiter donauaufwärts führte.
Ewgehendere Berichte müssen, wie gesagt, der Zukunft
vorbehalten hleiben. Zum Schlüsse sei nur noch die denk-
würdige Notiz beigefügt, daß den Vereinen, obgleich denselben
auch nicht der Schein einer Unterstützung oder auch nur
Aufmunterung von irgend einer Seite zu Theil wurde,
doch nach gethaner Arbeit, gestützt auf irgend welche ver-
altete Verordnungen, zugemuthet werden wollte, die spär-
lichen Hunde nach München einzusenden.
4) Auchauf der Ostbahnstrecke R e g e n s b u r g - E t t e r z -
hau fen wurden interessante archäologische Funde gemacht;
es wurde nämlich im sogenannten Sche lmeng raben eine
Höhle ausgegraben, die außer äußerst interessanten Knochen-
funden auch merkwürdige Ueberreste von Geräthschaften u. f. w.
ergab; auch hier ist noch eine Fortsetzung der Forschungen in
Aussicht genommen.
5) W i r müssen hier noch des Abschlusses der Bauten
an unserem ehrwürdigen Dome gedenken. Während der
beiden letzten Jahre wurden die Giebel der beiden Querfchlffe
vollendet, die Dachung derselben an das Hauptdach ange-
schlossen, und erftere sowie ein Theil des letzteren mit Schiefer
eingedeckt. Ferner wurde statt des bisherigen kleinen Dach-
xeiterS ein größerer in gothifch gehaltenem Style aufgesetzt;
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derselbe ist aus Holz gezimmert jedoch mit Zinlplatten von
dem bewährten Meister We iß in Landshut übwbeckt.
Den vollkommenen Abschluß der Arbeiten bildüe jedoch
der Umbau des sogmanntek E s e l s t h u r m e S , worüber
( S . 213 — 280) Herr Dombaumeister D e n z i n g e r selbst
berichtet hat.
Dieser Thurm wurde, wie dort berichtet ist, in seinen
obem Partieen abgebrochen und wieder in gleicher Höhe auf-
gebaut. Vielfach wird bedauert, daß^hiedurch der neugebaute
nördliche Giebel wieder verdeckt wurde. Ob der Thurm
übrigens in alter Zeit, das heißt so lange er einw Theil
des ehemaligen 1273 abgebrannten romanischen Domes
bildete, dieselbe Höhe hatte wie jetzt, dürfte mit Recht bezweifelt
werden; die Höhe steht nämlich ganz außer Verhältniß zu
feinem Umfange; außerdem machen es die zwei Reihen ge-
tuppelter Rundbogen-Fenster nicht unwahrscheinlich, daß die
zweite Reihß derselben erst im 14. Jahrhundert aufgesetzt
wurde, um neue Glocken aufzunehmen. Seit dem Umbaue
besteht nur mehr eine Reihe und zwar fpitzbogiger Fenster.
6) Wir können yicht umhin, hier des Monumentes zu
erwähnen, welches dem berühmten Tonsetzer Christoph Willibald
Ritter von Gluck in seinem Geburtsorte We idenwang
gesetzt wurde; hier hatte er nämlich am 4. Jul i 1714 als der
Sohn des KlofterförsterS Alexander Gluck das Licht der
Welt erblickt. Wenn nun auch bei der jetzigen Kreiseintheilung
Wetbenwang zu Mittelfranten gehört, so bildete doch dieser
Ort damals einen Beftandtheil des oberpfälzifchen Schultheißen-
Amtes N e u m a r k t , und Gluck war demnach ein geborner
O b e r p f ä l z e r . — Bekanntlich gebührt dem k. Herrn Be-
zirtsamtmann Fischer von Beilngries, jetzt von Stadtamhof,
— unserem verehrten Vereinsmitgliede —das Hauptverdienft
bei der Errichtung dieses DenlmaleS> was wir nicht uner-
wähnt lassen wollen.
7) I n Regenstauf wurde der Schloßberg, welcher
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ehemals die uralte ftüher landgrästiche später herzogliche Burg
S t a u ff trug, von der längst jede Spur verschwunden war,
namentlich unter Leitung unseres Vereinsmitgliebes, des
überaus thätigen l . Herrn Gerichtsfchreibers B . G i l l e s ,
mit geschmackvollen Baumanlagen gekrönt. Bei dieser Ge-
legenheit bemühte man sich auch, Spuren der ehemaligen
Schloßbauten zu finden; wirtlich wurden auch einzelne Fun-
damente und Gemächer blosgelegt und wirb sich vielleicht bei
Fortsetzung der Arbeiten noch manche weitere Wahrnehmung
ergeben. Es fehlte auch nicht an verschiedenen Funden; von
Interesse war ein gut erhaltener S iege ls tempe l des O t t o
Zenger , welchem bekanntlich um 1350 die Burg verpfändet
war; ferner fanden sich P fe i l sp i t zen , M ü n z e n u. s. w.
vor. Tief unter einem späteren Pflaster entdeckte man sogar
verbranntes Getreide, welches sich also schon jedenfalls viele
Jahrhunderte hier befand.
8) Erwähnung verdient auch, daß auf Anregung des
Herrn Marttschreibers Has t le r von E r b e n d o r f auf dem
dortigen Rathhause eine kleine Münzsammlung angelegt wurde,
und der Bearbeitung einer Stadtchronik bie Aufmerksamkeit
zugewendet wird.
§ . 6 .
Abgegebene Gutachten.
Unter den Gutachten, zu deren Abgabe wir aufgefordert
wurden, befand sich namentlich eines über den projeltirten
Abbruch des einen noch stehenden Brückenthurmes in Regens-
burg. Unsere Erklärung gipfelte namentlich in folgenden
Sätzen:
1) Eine mittelalterliche Brücke ohne Thürme ist einer
verstümmelten Bildfäule zu vergleichen.
2) Wenn auch der bestehende Thurm in feiner jetzigen
Form viele Spuren von Verunstaltung zeigt, so würde es
sich doch eher empfehlen, denselben passend zu restauriren als
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abzubrechen, und dies um so mehr als sich so manche historische
Erinnerungen an denselben knüpfen.
3) Was den Berkchr betrifft, so beschränkt sich feit Er-
öffnung der Eisenbahnen derselbe hauptsächlich auf den Mar l t -
verlehr der Landleute, und erfordert derselbe nunmehr eine
Beseitigung des Thurmes wohl nicht; übrigens würde auch
nach feiner Beseitigung die Brückenstrasse doch noch immer
gleich jetzt den Verkehr in störender Weife hemmen.
4) Eine Erleichterung der Passage ohne Abbruch des
Thurmes würde sich sehr leicht dadurch herbeiführen lassen,
daß man dem Beispiele anderer größerer Stadt? folgend, links
und rechts des zu restaurirenden Thurmes neue Durchfahrten
eröffnet; hiedurch würde auch noch der Vortheil erzielt, daß
die Frequenz von der Brückenstrasse abgeleitet wird.
5) Ein Projett, welches bezweckt die Brücke zu erweitern
und mit breiten Trottoirs zu versehen, könnte leicht den
Charakter der Brücke bedeutend alteriren. Die Regens-
burger Brücke galt während des Mittelalters als eine Art
Bauwunder und muß daher so erhalten werden, wie sie feit
mehr als 700 Jahren besteht, Sie ist durch ihre alterthüm-
liche Bauart merkwürdig und könnte durch theilweise Wo-
dernisirungsversuche nur verlieren, da eine den Anforderungen
der Neuzeit entsprechende Brücke aus diesem alten Baue doch
nicht hergestellt werden kann, ein Zwitterding zwischen A l t
und N e u , aber gleich allen Zwittergestalten sich nicht empftehll
und wo möglich zu vermeiden ist.
Literarische Arbeiten
Von verschiedenen Mitgliedern sind dem Bereine größere
und kleinere literarische Arbeiten und Notizen zugegangen.
Besonders hervorzuheben find außer den bereits gedruckten
folgende, welche im nächsten Bande unserer Verhandlungen
theilweise zum Abdrucke kommen:
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1) Die schon oben erwähnte Sammlung o b e r p f ä l z i -
s ch e r Sp rüchwör te r in der Bollsmundart, gesammelt,
bearbeitet und mit einer längeren Einleitung versehen von
unserem sehr verehrten Ehrenmitglieds Herrn Ministerialrath
v. S ch 3 n w e r th in München.
2) Ein Berzeichniß über sämmtliche Abhandlungen
in unseren bisher erschienenm Bänden, gefertigt von unserem
verehtten Mitglieds Herrn Heralbiler und Redakteur Gustav
S e y l e r in Berlin, dessen Veröffentlichung um so erwünschter
sein wird, als erst dann eine wissenschaftliche Benützung der
bisher gelieferten Arbeiten ermöglicht ist.
3) Unser verehrtes Mitglied Herr Gustav Ritter Am on
v. Treuenfest , l . t. österr. Rittmeister bei der Arcierengarde
in Wien hat uns eine von ihm verfaßte sehr hübsche Abhand-
lung über das Schloß Hohenf tau f fen in Nieberösterreich
freundlichst eingesendet.
Es würde zu weit führen eine vollkommene Uebersicht
des vielfachen literarischen WirtenS unserer verehrten Bereins-
genosfen zusammenzustellen und alle auf Regensburg uttd
die Oberpfalz Bezug habende Schriften zu nennen; wir
müssen uns daher damit begnügen nur einiges zu erwähnen.
Bor allem müssen wir da nennen:
1) Gg. I a c o b ' s : „ D i e Kunst i m Dienste der
Kirche zc. Z w e i t e umgearbe i te te Au f lage . Nebst
T i t e l b i l d und zwanzig T a f e l n . LandShut 1870. gr. 8."
Wenn schon die früher erschienene erste Ausgabe dieses
vorzüglichen Werkes sich in den weitesten Kreisen großen
Beifalls zu erfreuen hatte, so wurde diese neue, beinahe um
das Doppelte vermehrte und durchaus umgearbeitete Auflage
noch fteudiger begrüßt. Der Raum verbietet uns, uns weiter
über Fmml und Inhalt zu verbreiten und verweisen wir des-
halb auf die ausfühtliche Anzeige im „ l i t e ra r i s chen
Handwe i fe r . " Hervorheben wollen wir nur, daß überall
auf die Kunstwerke der Diöcese Regensburg besondere
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ficht genommen wurde und deren viele auf den trefflich ays-
geführten 20 Steindrucktafew abMldet find. WS Titelbild ist
ein Stahlstich den Regensburger Dom darstellend beigegebM.
2) Des Herrn Hauptmannes A. E r h a r d : „ O r i e g s -
Gefchichte von B a y e r n , F r a n k e n , P f a l z UNd
S ch w aben von der ä l te st e n Z e i t b i s 1273. I . Band
bis 921. München 1870. 8." bildet der chronologischen
Reihenfolge nach den I. Theil der auf Befehl und mit
Unterstützung S r . Majestät des Königs Maximilian I I . von
Bayern bearbeiteten Kriegsgeschichte von Bayern, von
welcher mehrere der späteren Bände schon früher erschienen
find. — Was nun den vorliegenden Band betrifft, so
glauben wir nicht zu viel zu sagen, wenn wir behaupten,
daß der Herr Berfaffer seine Aufgabe, die fchwierigste im
ganzen Werke, in geradezu unüber t re f f l i che r Weise gelöst
hat. Man staunt eben so sehr über die Gründlichkeit der
Forschung und die ausgebreitete Kenntniß selbst der entlegensten
Literatur, als über die Bewältigung des gewonnenen reich-
haltigen Materials. Der Band umfaßt auf W4 Seiten die
Urzeit der Kelten und Germanen, die Römerzeit, die Völlm-
Wanderung, und die Zeit der Merowinger und Karolinger
Daß der Inhalt auch für unfern Kreis und speziell für
Regens bürg hohes Interesse hat, ist wohl felbstverständig.
3) Des
H ä u t l e ' s „Genea log ie des er lauchten S t a m m -
hauses Wi t te l sbach u f. w. München 1870. 4." haben
wir bereits in der Borrede Mseres vorjährigen Bandes kurz
erwähnt. Diese überaus fleißige und gründliche Arbeit ist
für jeden Geschichtsforscher geradezu unentbehrlich und füllte,
da Z o t t m a y r?S „ Genealogie zc. 1834" längst veraltet und
nicht mehr recht zu gebrauchen ist, eine fühlbare Lücke im
Apparate für bayerische Geschichtsforschung aus. Das Gert
ist tabellarisch angelegt und zerfällt in zwei HauptthM.
Der erste enthält die WittelSbachischen HaupUmien in
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B a y e r n und der P f a l z , so baß diese hauptllnien aus-
führlich behandelt werben/ während nebenbei in eigenen
Rubriken die Regenten der Nebenlinien angeführt find. Der
zweite T M behandelt in ähnlicher Welse sämmtliche Neben-
linien. Sehr banlenswerth ist ein Anhang über die Ahnen-
bilder in den t. Sammlungen und Lustschlössern. (Bergl.
auch Dr. Fr. Farncke's Literarisches Centralblatt Nro. 2?
y. 9. 1871 Sp. 677 ff.)
4) Eine werthvolle Bereicherung der Regensburger
Localliteratur bildet der „ Verwa l tungsber i ch t des Stadt-
magisirates Regensburg für das Jahr 1869" aus der
Feder des Herrn Bürgermeisters O . S t o b aus. Diese
Schrift geht weit über den engen Rahmen eines gewöhnlichen
Berwaltungsberichtes hinaus und bringt denkwürdige Notizen
statistischen, historischen und überhaupt wissenschaftlichen
Inhaltes.
5) Herr Lycealprofessor Dr. J ä n n e r in Regensburg
hat dem Cataloge der Studienanftalt für da« Jahr 1870/71
ein interessantes Programm über die mittelalterlichen Bau-
hütten vlwangeschickt, dessen wir schon oben erwähnten. (Bergl.
oben S . 124.)
6) Ueber die vielfcchen ersprießlichen literarischen Leistun-
gM uftferes verehrtm Mitgliedes des t. k. Herrn Obercom-
miffärs Dr. I s l d o r von Profchto in Wien finden wir
eine volllommene Zusammenstellung in dem neuesten Bande
(XXIV.) von WurHbach's biographischem Lexikon auf Seite
18-^22 mit der Biographie des genannten geschätzten Herrn
Schriftstellers.
D Herr v r . Enders in Neut i tschein in Mähren,
ebenfaM ein Mhrtes Mitglied, hat neben mehreren geschätzten
bMetrtftifchen Schriften wie bicher ^ie „ B i e n e " herausge-
geben, welche Zeitschrift bekanntlich auch manche interessante
historische Auflätze enthält.
8) Unsere Ehrenmitglieder, correspondirenben und wirk-
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02392-0340-1
319
lichen Mitglieder die Herren Mintsterialrath Graf V .Hundt
in München, Mttor Dr. Peinl ich in Graz, Rektor Dr.
Fechter in Bafel, Reichsarchiv-Assessor v r . H a n t l e und
Reichsarchivselretär K. P r i m s in München, Reichsarchiv-
selretär G.Kalch er in Lanbshut, Oberlieutenant W immer
in Metz, Benesiziat P. D o l l i n g e r in Abensberg und andere
haben verschiedene historische Arbeiten vollendet und Exemplare
derselben dem Vereine freundlichst zugestellt.*)
9) Manche historische und archäologische Aussätze aus der
Feder unseres in Frankreich verstorbenen Bereinsselretärs de«
Herrn Majors Hans W e i n i n ger erschienen in den letzten
Jahren theils sogar noch nach seinem Tode in verschiedenen
Zeitblättern. Wir nehmen hier von der Aufzählung derselben
Umgang, da wir unten dem Nekrologe des Herrn Majors
eine Besprechung seiner literarischen Arbeiten anreihen werden.
10) Bon den kleineren Arbeiten des Gefertigten sind
hier zu verzeichnen:
Ein Referat über I a c o b 's Bortrag über die RegenS-
burger Fragmente des „ J ü n g e r e n T i t u r e l l " nebst Pro-
ben und Mittheilung der Strophen, welche in der Hah n'-
schen Ausgabe, beziehungsweise in der Heidelberger Hand-
schrift nicht vorkommen. ( I n P fe t f fe r /S Germania XV l .
1871. S . 338 —342.)
Eine berichtigende Nbhandlmg über die Geschlechter?
S e i n s h e i m und Schwarzenberg w Nro. 4 ( I M )
des „Deutschen Heryld;" und gleiche MhandlMgen über
die v. Reitzenftein'schen Reichslehen im Egerlanbe in
Nro. ? (1871) und Nro. 3 (1872) derselben Zeitschrift.
11) Zu beMrlen ist Mch h i ^ ^ W
Biographie" von dem Schreiber dieser Feilen im XXVU.Bde.
Ueber andere Literaliell, welche der Vereinsbibliothek gütigst
gewidmet wurden, wird die nächste Fortsetzung des BllcherkatalogeS
berichten. W i r benutzen indeß hier die Gelegenheit unfern bereits aus-
gesprochenen Dank zu wiederholen.
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und „ d i e Ror i tzer und i h r W o h n h a u s " von C.
N e u m a n n und dem Gefertigten im X X V I l l . Vde unserer
Verhandlungen, auch als selbständige Schriften im Buch-
handel erschienen find.
12) Endlich müssen wir hier zweier verdienstvoller Werte
erwähnen, deren Herausgabe unser eifriges Mitglied Herr
Domvicar D e n g l e r vorbereitet, nämlich:
a) Eine Abbildung der höchst interessanten Freskomalereim
im Kreuzgange zu B r i x e n ; eine große Anzahl Blätter
zu diesem Prachtwerle sind bereits fertig und eS ist
nur zu wünschen, daß sich die nöthige Unterstützung zur
Bollendung desselben finde.
b) Eine Fortsetzung oder vielmehr Erneuerung her Zeit-
schrift: „Ki rchenfchmuck"; bei den gediegenen archäo-
logischen Kenntnissen des Verfassers läßt sich diesem
Unternehmen jedenfalls ein günstiges Prognostiken stellen.
Bei dieser Gelegenheit können wir die Bemerkung
nicht unterlassen, wie wünschenswerth eS wäre, wenn fämmt-
liche Aufsätze, Notizen und Bemerkungen in Tagesblättern,
Zeitschriften und Werken, welche sich auf unfern ForschungS-
kreis beziehen, gesammelt würben. Das Bureau des Vereines
allekl kann aber hierin nur wenig leisten, wenn es nicht all-
seitig unterstützt wirb. ES wäre daher sehr wünschenswerth,
wenn Mitglieder, die hiezu Muße haben, derlei Notizen sammeln
M d von Feit zu Feit dem Bereine übergeben würden. Viel
Ersprießliches könnte auf die Weise geleistet werden.
§. 8.
HerausgM der
Der Berein gab für diesen Feitabschnitt die Bände
X X V N und X X heraus, deren Inhalt aus denselben
selbst erhellt.
Wie früher geruhtest Se. M a j e s t ä t unser Mergnädigster
K ö n i g unsere Bereinsschriften huldvollst anzunehmen.
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Ein besonderes Augenmerk hat der M t W W D WPand
auf Erweiterung unserer Verbindungen M äuswiirtiM
Mrel tM M b CoMetWng M iluSwättigett VerelnsfchtiMn
Unsere Bibliochek wurde N Folge dessen um mehrere
Wir stehen gegenwärtig mit 16 bayerischen Md 100 aus-
wärtigen DWten GefillfchaM, VerekM und RedäMonen
in Verbindung.
Mu sind MHMK M
1) Der historische Verein für den Bodensee.
2) Der historische Beretil fiw M Pfa l z l^n GpeHer,
welcher sich nach länger Unterbrechung auf's Neue
constituirt hat.
3) Der historische Filialverein in I n g olstadt.
4) Die historische GeMchäf t^ Aar au in der Schweiz.
5) Der histoMhe Vkreinl zu WrUsberg in Westphalen.
Gas Mv iGWnüseM von Oudhedtzn in Drenthe M
Aßen.
Dtk A preüß. Nlademie M WsfskfchaDtt M Venl i n.
8) M r Bereich fllr Siegel- Mb WapMkunde ia B e r t t M
9) Die Abthellung des Künstlervereines für GreutWe
Oöfchichte und Alterthütner in A r e m e n ,
10) Der Berein für Geschichte und Naturgeschichte d ^ Mmr
uW attgkenMden LaWMHMe in Dbnaneschtntzen.
11) Der Akademische L^everM M Graz.
12) M r Mzirtsverein für hessische Geschichte und Land«-
lmw in Hanau.
13) Der Vereik für tMnßische Geschichte und Altetchums-
lunde in Jena.
1H DaS großherzogliche Landesarchiv in Ka r l s ruhe ,
ch M r aMOMM-h i f toMe Berck^^^^D Nahe ütib
rücken w KreRznach.
Verhandlungen d. hiftor. Bereines. Bd. X X V l l l . 2 1
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16) Die „lNsgok 66U00tscckap van ttbgobisä-, Ouäkiü-,
sn ' I ^ M u u ä s " zu Leeuward e m
17) Der Verein für die Geschichte 8eW^ in Leipzig.
18) I^ a sootiov bistonMo äei^mtitut äo I<nxowb0Ulß.
19) Der Berein für Geschichte und AlterthumSkunde des
Herzogthumes und ErzMes in Magdeburg,
29) I^ a »oeists Nrobsolo^yus äo M w u r .
21) Der historische Verein zu O Snabrü ck
22) Der Berein für Geschichte und Alterthumslunde in
Hohenzollern zu S igmar in gen.
23) IH 80oiöt6 8oibn<N<iuo ot Uttsrairo äu I^imdourß in
Tongern.
24) MtoMo l l 6bU0ot8oIlHp in Utrecht.
25) Der heraldische Berein in W i e n.
10.
Sammlungen.
Theils durch Kauf, namentlich aber durch vielfache
schenke unserer Freunde und Gönner, wurden unsere Samm-
lungen wieder bebeutend vermehrt.
Die Einlaufe wurden jedesmal mit den SitzunM^
bewnnt gegeben und den Gebern der Day l des Bereines
ausgesprochen; ein Gefamplt-Verzeichniß derselben werden
wir für die letzten Jahre erst mit dem Jahresberichte für
1872 veröffentlichen.
Besonders dankende Erwähnung verdient, daß u M
geistlicher Rath und Stadtpfarrer Z i e g l e r in Cham die
früher von ihm zur
Geschichte von C h a m , welche der unvergeßliche S ch u egra f
während eines langen Lebens gesammelt hatte, dem Bereine
übergab.
Sehr danlenHwerth ist fluch die Ueberlassung einer hei-
nahe vollständigen Wlge ^ RtzOensburger Z e i t u n g
durch Frau Vuchbruckereibesitzerin K r u g .
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Die Schenkung einer werchvollen Fürst-PrimaWen
MedaUe durch
bereits oben erwähnt.
Interessante germanische Altsrthümer f m ^ uns der
t« Herr Oberförster Taucher von Schweighausen und Herr
Gendarmerie-Stationscommandant R 3 ß l er von Deuerling.
Einen denkwürdigen WappeMch überließ der Magistrat
N e u m a r k h dem Berelye.
Wi r müssen wegen vieler anderer erwünschter Gaben
einstweilen auf das oben erwähnte Gesammt-Betzeichniß ver-
weisen und wollen nur noch einer bedeutenden Vermehrung
unserer Archivalien gedenken.
Bei einex Aattgehahten Archivausmufterung, stei welcher
Gelegenheit das mampulirende Personal bekanntlich Tantiömen
bezieht (!)^ in A m b e r g wurden mehrere hundert Centyer
M m auf einmal vertauft und por Bahn i. I . 1863 Hieher
verfrachtet. Da sich bald zeigte, daß unter denselben sehr
Vieles sich befand, was der Aufbewahrung durchaus würdig
UM, WWwtMch eine Reihe von Proceß- und Erbschaftsalten
des oberpfälzischen Adels, Verträge u. f. w. u^ s. w., so haben
wir uns beeilt, eine nicht unbedeutende Partie, so viel uche
in der Eile ausscheiden tonnten und unsere schwachen Kräfte
erlaubten, zu erwerben.
Zugleich hat jedych der Gefertigte an kompetenter Stelle
die ÄMige erstattet, Mld wie es scheint, wMde in Folge ber^
desfalls eingeleiteten Recherchen die WahrnehmuW gemacht,
daß dm Begehrlichkeit nach Tantiömen andere Rückstchtm
bedeutend überwogen hatte;*) denn das l . Reichsarchiv ftend
sich »ranlaßt, eine Partie Alten zurückzuerwerben; indessen,
da auch hier gleich wie bei uns die Mittel beschränkt waren,
*) Ob bie Entlassung des Archivbeamtett D. M AtnK e rg , welche
einigm Tagen (Juni 1872) die D e n t M m BMter
mit in Zusammenhang steht, ist nicht bekannt geworhess.
21*
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fö DW V M n UWeachtck z M Motzen NachchMe der Spezial-
GefchichlSfbrschMg M Denwlitdiges rMungswS G die
Stampfe. '
Wttligstws kötlMU wir uns das geugniß gebm, daß
Wser WeWchtzs, k M M M Mnschretten doch viel,
auch n iM Alks, gerMet würde.
Es WMbe M s tluch hn Folge deffM dtzr wiederholte
Dank des k. b. A l l geme inen Reichs-Atchives Ms^
gefptöcheA> fowiö die Mittheilung gemacht, daß
beik ungesetzlichen uttd höchst beklagenswerchen Ber-
vön werthvollen Alten uttd Dokumenten Mnhalt
>zu thun, auf neuerliche Anregung des Reichs-Archives ein
-^ Erlaß dtzt k. StaaitsminiMietl bev Justiz, des
Mb der Finanzen vom 23. Jul i d. I s . Vrging,
„welcher lävtet:"
,>Gukch Entschließung der l . StilatsMiniMien der Justiz,
,,des I t t t i M Md M Finanzen vom 14. MAz 1856 Nrö. 8303
^ettoffen worden, Wß M AWscheldMg von
Md sonstigen DapierM aus den RegWawren stet»
Wit gehöriger Uwstcht verfahren werde, daMt k n M nur däs-
was vottt Standpunkte der RechtspfieM oder bm
aus M ditz Zukunft vm Belang erschein
„sondern überhaupt alles, was in histötischeb oder statfftischer
/,Wsicht Interesse gewährt, sorgfältig nhälten bleibe"
>^Me unleMrtigten Staatsminifterien finden ftch ver-
l, Mf M e BoMriftett neuckdings und mit dem Be»
hinzMeffen, daß die Vorstände der t. Stellen und
„Behsrden zur Aktenausfcheidung nur ganz verlässtges und
,Däuchbares Pe^onal unter der Leitung uck> genaüefkn
>MMrole M M für ^en mnMtgen Vollzug verMOMlich
„zu machenden l . Beamten zu verwenden haben. — Hugleich
verfügt, baß bei AUflöfuyg der Registraturen vormaliger
zWesen M r MfgchMner Behörde^ sowie überhauP
„bei AuSscheibuttg größer Ultenniassen da« l . Wichsarchiv
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VrwKgMR M Frage zu Manlafftn ist, oh M t zu
„endgültiger Müfuyg der aufgestellt Verzeichnisse
„Uebsrfichtw und zu etwa nöchig erMeter weiterer
> M k. Archivbeamter an Ort und S W s gbMrdMn fti."
„ I m Ressort der IuftizverMltung stnb zur
^obiger Vorausfttzungm und zum Benehmen npt
, , l . Reichsarchive jene Stellen und BehörbW htzru
,>nach der Justiz- Minifterial - EnMießmg vym 9. M a t 1870
,,(3uft^Min.-Bl^ S . 69) die Abgabe YW EMneryWW OMst
„die Nttenausscheidung zuftcht." -
„ B w o r vom k. Reichsarchive GßtWidung WtwWn P ,
„darf mit der Veräußerung solcher größerer MenWaffm nicht
„vorgegangm werden." :
„Würde von den historischen Pereinm auf WMregeln
„hingewirkt," — so schließt das sehr verehrliche hohe Rescript—
„um auch ihrerseits sMel als möglich jeder BerfGeMrung
„zu steuern, so könnte das vom k. allgemeinen Reichsarchive
„nur mit Freuden begrüßt werden."
Hoffentlich wird diese neue allerhöchste Entschließung
pünktlicher beobachtet werden als die früher ergangenen.
Rechnungswesen.
Die Rechnung für 1870 ist abgeschlossen, revidirt und
liegt als IV. Beilage bei, die Rechnung für 1871 wird erst
mit nächstem Jahresberichte erledigt werben können.
§. 12.
Ausschuß.
Der für 1870 gewählte Ausschuß bestand aus den näm-
lichen Persönlichkeiten wie der frühere (vergl. Band XXVI ,
S . 386). Für 1871 wurde wegen der Kriegsverhältniffe leine
Generalversammlung gehalten und leine Wahl vorgenommen.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02392-0347-2
326
Für den verstorbenen Herrn Major Wein lnger und für
dm nach Frankfurt übergesiedelten Herrn l . Bauräth D e n -
z inger traten die Ersatzmänner Herr l. BeziMarzt Dr.
B r e n n e r - S c h ä f f e r und Herr Domvilar Deng le r
definitiv in den Ausschuß ein. Für den nach Bayreuth ver-
fetzten Herrn k. RegierungSrach Scher er wurde noch keine
Neuwahl getroffen.
an Stelle des Herrn Majors
Wein inger hatte Herr M . R a i t h , unser Bereinstafsier,
die Güte provisorisch zu übernchmen.
Schlüßlich erübrigt nur noch die Pflicht, fämmtlichen
Gönnern und Förderern des Bereines unfern wärmsten
Dank auszusprechen und ihnen das Wohl desselben auch für
die Zukunft angelegentlichst zu empfehlen.
Regensburg den l . Juni 1872.
Der Vorstand:
von
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